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Budolfi Kirke – Dom zu AalborgBereits um das Jahr 1000 wurde an der Stelle des heutigenGebäudes eine Holzkirche errichtet. Sie wurde nach dem an-gelsächsischen Heiligen St. Botulf benannt, dem Schutzpatronder Seefahrer. Dass sie durch eine Kirche aus Stein abgelöstwurde, die bis heute ihren Zweck erfüllt, zeugt von der Bestän-digkeit des Glaubens, der die Turbulenzen der Zeit überdauerthat. Auch wenn die Stadt von Feuersbrünsten heimgesuchtwurde, Soldaten die Kirche plünderten und schändeten undder protestantische den katholischen Glauben ablöste, so habensich doch Menschen vieler Generationen hier versammelt, woGottes Wort verkündet wird.Der Gemeindekirchenrat heißt alle Besucher willkommenund lädt sie zu einem Moment der Ruhe und Besinnung in dieschöne, alte und von Leben erfüllte Kirche ein, bei der es sichum den kleinsten Dom des Landes handelt.

Der VorraumBesucher der Kirche müssen zunächst den Vorraum (a) durch -queren. Hier kann man Fresken bestaunen, die dem von 1500bis 1525 hier tätigen ”Sæbymesteren” Christopher zugeschrie -ben werden.In den Gewölbefeldern sind die Symbole der vier Evangelisten,nämlich Löwe (Markus), Stier (Lukas), Adler (Johannes) undEngel (Matthäus) (1) zu sehen. Abgebildet sind hier auch dieOpferszene (Abraham und sein Sohn Isaak), die Flucht der Hei-ligen Familie nach Ägypten und ein Zentaur mit Armbrust undGabelschwanz, der die Falschheit und Bosheit symbolisiert.Beachtenswert sind das Zerrgesicht links vom Windfang unddie kleine Gestalt rechts davon, die schicksalsergeben und mitgeschlossenen Augen die Gewölberippe trägt.
Der TurmraumTür und Windfang (b) an der Westseite des Turms wurdenim Jahre 1900 als Haupteingang eingerichtet, bei den Aus -
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schmück ungen handelt es sich um Fragmente einer Emporevon 1766. Die Initialen auf den Schilden beziehen sich auf die Personen,denen sie jeweils gehörten. Beim Schild an der Nordwand han-delt es sich um das Wappen von Jütland und Aalborg, geschaffen1749.
Die KanzelVon der Kanzel (2), die der Kirche 1692 geschenkt wurde,und von demselben Künstler stammt, der auch den Altar inHolz gehauen hat, wird seither die christliche Botschaft ver-kündet und ausgelegt. An der Aufgangs- und Vorderpartie sindSzenen aus der Ostergeschichte dargestellt, jeweils flankiertvon zwei der zwölf Apostel. Getragen wird die Kanzel von Mosesmit den Gesetzestafeln. Damit wird symbolisiert, dass das Chris -tentum auf dem Alten Testament aufbaut. Darüber wölbt sichein reich ge schmückter Schalldeckel, der bewirkt, dass dieStimme des Pfarrers besser gehört wird. Darunter ist eine Taubeals Symbol des Heiligen Geistes zu sehen. Darüber steht  Chris  -

  tus mit einer Fahne in der Hand und segnet die Kirchen besuc -her. Mit den Füßen steht er auf einer Schlange und einem Ge-rippe als Symbole für Sünde und Tod. Über der Eingangstürzur Kanzel (3) ist Jesu Himmelfahrt dargestellt, darunter Maria,die Mutter Gottes, und die zwölf betenden Apostel. Die Türwird von pie tistischen Bildern aus der Mitte des 18. Jahrhun-derts geziert.
Der TaufsteinDer dreieckige Taufstein (4) aus dem Jahr 1728 besteht ausweiß- und schwarzgeflammtem Marmor. An den Seiten befindensich Reliefs mit den Worten Jesu ”Lasset die Kindlein zu mirkom men”, Jesus im Gespräch mit Nikodemus und bei der Taufedurch Johannes den Täufer im Jordan. In der Vertiefung desTaufsteins sitzt ein silbernes Taufbecken. 
Der AltarBei dem Altarretabel (5) handelt es sich um ein frühbarockesWerk, das der Kirche 1689 geschenkt wurde. Es handelt sich
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um eine ansprechende, teilweise mit Blattgold belegte Holz -schnitz arbeit. Geschaffen wurde das Kunstwerk von dem Bildhauer LauritdzJensen aus dem ehemaligen Kloster Essenbæk (bei Randers).Im mittleren Teil sind die Osterbotschaft und darunter die Ein-setzung des Abendmahls am Gründonnerstag dargestellt. Da -r über befindet sich eine düstere Karfreitagsdarstellung, in derdas silberne Kruzifix durch den dunklen Hintergrund besondershervortritt. Ferner sind hier die Szene mit Jesu Grablegung unddarüber der auferstandene Christus mit einer Fahne und derzur Segnung erhobenen, rechten Hand zu sehen. Johannes derTäufer (rechts) und Moses (links) werden von stabilen, ge -drehten Säulen eingerahmt. Am Rand des Retabels sind dievier Evangelisten mit ihren Symbolen dargestellt. Auf der Al-tarplatte (Mensa) stehen zwei ein drucksvolle, jeweils etwa 70kg schwere Messing-Kerzenleuchter aus dem Jahr 1686.
Die OrgelÜber dem Eingangsbereich der Kirche befindet sich die 1749

gebaute Rokoko-Orgel (6) mit einem beeindruckenden Orgel-prospekt und dem Reichswappen von König Frederik V. undseiner englischen Gemahlin Louise. Die Orgel wurde im Jahre2007/08 von der Fa. Th. Frobenius & Sønner überholt und er-weitert. Heute verfügt sie über 43 Register und elektronischeSetzer, mit denen 8.000 Klangfarben erzeugt werden können.Die sieben ältesten Register stammen von 1848, während neunganz neu sind. Die überarbeitete Orgel zeichnet sich durch einvolles, lebendiges und nuanciertes Klangbild aus und leistetbei Gottesdiensten und zahlreich stattfindenden Konzertengute Dienste. Bei Haupt gottesdiensten, Ordinationen und an-deren größeren Anlässen kann auf den aus dreizehn Personenbestehenden Kirchenchor zurückgegriffen werden.
Die EmporenDie vier noch verbliebenen Emporen verleihen dem Kirchen -schiff ein besonderes Gepräge. Sie wurden einst von Bürgerngestiftet, die an einer Verschönerung ihrer Kirche interessiertwaren.
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Außerdem war es gebräuchlich, dass man bereit war zu zahlen,um sich so einen eigenen Sitzplatz zu sichern. Die Empore mit hochziehbaren Türchen links der Orgel (7)stammt aus dem Jahr 1681, die auf der rechten Seite (8) kamein Jahr später hinzu.Eine Empore (9), die dem Bürgermeister und Kirchenver-walter zustand, wurde 1719 von Bürgern der Stadt gestiftet.Die Vorderpartie ist mit biblischen Motiven ausgeschmückt,und zwar die Sünde (links) und die Erlösung (rechts). Auf derRückseite der Empore befinden sich siebzehn Felder mit Dar-stellungen, und zwar sechs Darstellungen mit Aposteln, eineDarstellung mit Jesus und zehn Darstellungen mit den vonMoses empfangenen zehn Geboten. Sie alle stammen vom Endedes 16. Jahrhunderts.Bei einer Empore (10) handelt es sich um die sogenannte Kö-nigsempore, denn sie wird vom dänischen und englischenWappen von König Chr. VII. und seiner Gemahlin Caroline Ma -thilde geziert. Die Empore stammt aus dem Jahre 1770 undweist an den Seiten – von links nach rechts – allegorische Dar-

stellungen zum Thema Liebe, Hoffnung, Glaube und Gerechtig -keit auf. Auf der Rückseite befinden sich zwölf Felder mit Dar-stellungen zur Leidensge schichte Jesu, die aus der Mitte des17. Jahrhunderts stammen. Neben den beiden Emporen sindBilder der Apostel zu sehen, die 1776 vom hier lebenden MalerLaurits Friederich Weise geschaffen wurden.
Die GrabplattenIm Kirchenraum sind neunzehn Grabplatten zu sehen, vondenen sich sechzehn aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhun-derts sowie aus dem 18. Jahrhundert datieren lassen. Sie sindim Boden der Seitenschiffe sowie in Vorhalle und Turmraumin den Boden eingelassen oder befinden sich an den Wändendes Chores (11). Keine von ihnen befindet sich heute jedochan ihrem ursprünglichen Platz.
Die EpitapheIn der Kirche befinden sich neunzehn hölzerne Gedenktafeln
(12) aus der Zeit von 1583 bis 1775. Die älteste Tafel, geschaffen
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von Schreiner Arnt van Daruidt, wurde zum Gedenken an seineEhefrau Karine Hansdatter aufgehängt.
Die Kronleuchter Bei den vier Kronleuchtern im Mittelschiff (13) handelt essich um Schenkungen zum Zwecke der Ausschmückung, wiees in den Schenkungsurkunden heißt. Der in der Nähe des Cho -res hängende, 172 kg schwere Kronleuchter ist der älteste undwurde 1679 von 32 Bürgern aus Aalborg gestiftet. Die übrigendrei Kronleuchter, bei denen es sich ebenfalls um Schenkungenvon Bürgern handelt, stammen aus den Jahren 1682, 1709 und1718. Die übrigen Kronleuchter der Kirche stammen vom An-fang des 20. Jahrhunderts.
Die ArmleuchterAn den Säulen des Mittelschiffs und über der Tür der Sakristeiprangen prächtige, reich ziselierte Armleuchter (14), die alleaus der Mitte des 16. Jahrhunderts stammen. Die Armleuchterim Chor stammen dagegen aus der Mitte des 20. Jahrhunderts.

Das Kirchenschiff Am Eingang zur Sakristei hängt ein Schiffsmodell (15) vonder Decke herab, das 1913 von der Kirchendienerin Frau Pe-tersen und dem Heizer Søren Jensen gestiftet wurde. Es trägtkeinen Namen, dafür aber am Heck die Inschrift: ”Von jetzt ansollst du ein Menschenfischer sein”, Lukas 5.10.
Die Glasmalereien Die großen, nach Osten weisenden Chorfenster wiesen von1905 bis 1943 eindrucksvolle Glasmalereien auf. Zwei restau-rierte Fragmente (16) wurden 2006 wieder in die alten Fensterdes Chores eingesetzt.
Das nördliche Seitenschiff Vor einigen Jahren wurde der Kirche das Fragment einer Al-tartafel (17) auf testamentarischem Wege vermacht, auf derdie Leidensgeschichte Jesu dargestellt ist. Unterstützt von Experten des Nationalmuseums fand manheraus, dass es sich um ein von der Insel Fünen stammendes
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Stück aus der Zeit um 1450 handelt.Die Stühle unter dem Fragment stammen aus dem Jahr 1740.Einer von ihnen weist ein Schubfach auf.
Das GestühlDas Kirchengestühl (18) wurde im Jahre 1900 eingebaut. DieAufsätze der ersten fünf Reihen (zum Gang hin) weisen das kö-nigliche Monogramm von Christian VI. auf. Das befand sichfrüher an den Sitzreihen, die dem Bürgermeister und den Rats-herren vorbehalten waren. Die Jahreszahlen 1739 und 1900weisen auf die Zeitpunkte umfassender Renovierungen hin.Die übrigen Aufsätze mit Blumenornamenten stammen ausdem Jahr 1900.
Die Glocken und das GlockenspielBei feierlichen Anlässen und vor jedem Gottesdienst werdendie drei großen Glocken geläutet. Die beiden ältesten Glockenstammen aus der Zeit um 1660. Im Schallloch, an der Nordseitedes Turms, hängt die ”Sturmglocke“ von 1681.

Unter der Turmspitze befindet sich ein Glockenspiel mit 48Glocken, das 1970 von der niederländischen GlockengießereiPetit & Fritsen gefertigt wurde. Es erklingt vor und nach densonntags um 10.00 Uhr beginnenden Hauptgottesdiensten undan den übrigen Tagen von 9.00 bis 22.00 Uhr zu jeder vollenStunde. Stündlich abwechselnd erklingen bekannte, auf Kir-chenjahr und Jahreszeit abgestimmte Melodien über die Dächerder Stadt. Zu besonderen Anlässen finden ”Glockenspiel-Kon-zerte” statt.
Die Turmspitze Die Spitze mit dem Wetterhahn (19) ist seit ihrer Anbringung1779 das Wahrzeichen von Aalborg. Sie thront auf einem 28m hohen Turm, und beide zusammen weisen eine Höhe von63,5 m auf. Die Mittel für den Bau stammen aus dem testamen-tarisch verfügten Nachlass der Geschwister Jacob und ElisabethHimmerig, die 1773 bzw. 1774 starben.

17 18 18 19

8







Die Abmessungen der KircheLänge: 56 m, Breite: 22 m (einschl. der Seitenschiffe)Höhe des Mittelschiffs: 11,5 mHöhe der Seitenschiffe: 6,5 m
Zeittafel1000-1100 St. Botulf geweihte Holzkirche (abgebrannt) 1100-1250 Erste romanische, aus Quadern errichtete Kirche (abgebrannt, Fundament in der Krypta zu sehen)1250-1440 Zweite romanische, aus Quadern errichtete Kirche (abgerissen) 1440-1542 Einschiffige gotische Backsteinkirche1536 Einführung des protestantischen Glaubens in Dänemark1542 Dreischiffige gotische Backsteinkirche1554 Zum Bistum Aalborg gehörige Bischofskirche1779 Aufsetzen der Turmspitze (Wahrzeichen von Aalborg)1795-1817 Einbau von Uhrwerk und Zifferblatt1899 Anbau der Sakristei (nach Norden)1943 Verlängerung des Chorraums um 14 m (das Kreuz auf dem First zeigt die ursprüngliche Länge an) und Anbau einer Kapelle (nach Süden) 1975 Vergoldung des Wetterhahns2001-2002 Umfassende Renovierung

Budolfi Kirke – Dom zu AalborgAlgade 40, DK-9000 Aalborgwww.aalborgdomkirke.dk

Mehr Wissenswertes über die Kirche, ihre Aus-stattung und Geschichte erfährt man in der Bro schüre ”Aalborg Domkirke”, die man im Kirchenbüro in der Algade 10 in Aalborg be-kommt. Für Anfang 2010 ist eine Neuauflage geplant.Herausgeber: Kirchenvorstand der Budolfi KirkeStand: Juni 2009Übersetzung: InTextFotos: Nils KroghEntwurf und Herstellung: Appel Grafik
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